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Matin "- 0®i . fci mrf Sn^t!!!jc f erklärten sie aus Befragen dem
Verhandlungen werden schwierig sein, aber wir

langen werden̂ *Um ßelsün f^ 4cn  Termin zu einem Ergebnis ge.

wiedergewählt^worchem"^ ^ °" Senatswahlen ist Millerand nicht

runa ^ eE » »^ ^ m -tn  d -e Führer der katalanischen Vcrschtvö-
kwen' nwl » m-a .unö ,cine  Anhänger , sowie gegen den italiem-

Nicciotti Garibaldi , wird in Paris vom 20. bis
Januar verhandelt.

6inh7a »„"s fom cS  3 « einem Zusammenstoß zwischen
Mohammedanern , wobei drei Personen durch Messer-

sttthe verletzt wurden.

m Pekinger Korrespondenten des „Daily Mail" zufolge
d7 « rr“- , Tso lins Stabschef mitgcteilt , der Feldzug
W>, « !' C, ^gen die Kantonefen habe begonnen und Marschall

„1 ' u§  Streitkräfte in Hunan hätten zwei entscheidende^ >ege errungen.

Tis Meits!sfekrderßcheri!t!g.
^ Mut , es wird schon gehen!" sagte vor vierzig

die -e,.' " i Staatssekretär von Bötticher im Reimstag , als
und ->7 , entscheidenden Abstimmung zögerte, der Alters-
Geioi^ " ? atsversicherung , dem ersten der sozialpolitischen
t>. l ye' Zuzustimmen . Diesem ersten Gesetze ist im Laufe der
Voliti,v7 "!uWeiterer  gefolgt , durch welche die sozial-
Prni -.er r. i Riljefcung ausgebaut worden ist, nur vor einem

batte man bisher haltgemacht , vor der Arbeitsloseu-
Sefct W nun auch ein solcher Gesetzentwurf ans-

worden und dem Reichstage zugegangen , so daß die
sueTnr;ün ®r darüber demnächst beginnen wird . Es wird ein
(SIpüa+7 langwieriges Stück Arbeit werden , denn praktische
als konnneu hierbei fast noch mehr in Betracht«-s fmanzielle Bedenken.
Ler P^ surgnisse sind schon geäußert worden , wenn frü-

"^̂ o ^^^ uient die Arbeitslosenversicherung zur Sprache
wie die

im r ° H. U1““ »“ 1 luvvwn , iucuh  n -u-
j am 1̂JvöUamcnt die Arbeitslosenversicherung zur Sprache
sryfJ.iiTt k° ies darauf hin , daß die Arbeitgeber , wie die
wüvb .̂7 .7 ^ ,Ustd die Reichskasse beträchtlich belastet werdenWürd^ . iiR. we  melcl )stape vetrachttich belastet werden
um 7 ' ,?& die Zahl der Arbeitslosen nicht so groß sei,
uiacke., Verstchentng zur zwingenden Notwendigkeit zu
sicb nb' • tcic kodiere Tatsache bestand vor 1914. Sie hat

er m den Nachkriegsjahren erheblich geändert , da dieErwerbslose » u „„t ._

Nachen . Diese
ÖÄ n den Racykr .egsjahren erheblich geändert , da die
ffl “ ™ Erwerbslosen heute auf eine Million Köpfe vercm-
aus kUUß. Die Brotlosen erhalten Unterstützung
daß die,'7 ^ 7bc ^ ' " eln , und es ist nicht in Abrede zu stellen,
hierbei 111 Anspruch genommen werden . Es ist
üründum 0 finanzielle Sackilaae die bauvtsällllieblte Be,
Geltuna .^

y . . , / - - | f — ' v y v♦iv uu *lvi . «vvv W41 • . •
al !° Ne finanzielle Sachlage die hauptsächlichste Be-

Run kommt aber noch ein anderer Rnnkt zuraoer noch etn anoerer "Mntt zur

Heit genannt werÄnuß ^ b« ganzen Angelegen-
dns, weiem „!.". n >r letzten Jahren wiederholt betont worden,
Nicht « vr ^ ^ eitslose Unterstützung begehren,
getrieben wirklicher Not und von idealen Dlotiven
stellunaen ein7 !n Indern daß dabei auch Eigennutz und Ent-
Arbeitslöse w- 1> 7 Es kann auch Vorkommen, baß
dieser Weite m ^ ^ rnahme einer Tätigkeit verwcme '-n. In
!ich «Nrt ÜÄ" b,c  Ausgaben für diese Hilfszwecke erheb,
'n Fortfall kounnc 7 " £flnn  U ' cht sagen, daß dies Bedenken
»rnterstüiiune, ° ' ^ enn aus der heutigen Erwerbslosen,
Es ist seb? schw7 Arbeitslosenversicherung wird,
lloser"keine zutreffend festzustellen, ob ein Erwerbs-
bei ihm eine oll. können oder ob andere Gründe
" ' Ufen werden di- ^ müßte also eine Stelle ge-

dienst̂ -̂umr ^ ustn.  Ist , jeden: nicht Beschäftigten
^« UNäuzuwe, )en, soweit eine solche Gelegenheit vorhanden

5ßc ^ ? Ifof Sf STt . ?ie Arbeitslosenversicherung
beitragen könnte, die Unlust uuruchgen Zeiten dazit
es eben die Hilfe säe ^ fester Arbeit zu steiaern , weil
nicht vergesstn tverden Erwerbslosen gibt . Es darf eberi
verdirbt bojes Beispiel gute Sitten

an, so wird
zu berücksichtigen sein. Es Üm Z  SÄ ei6?tse»,6e?^n
Arbeitgebers , sich einen Stamm von tuwtiaen leoen
halten , und er Ivird dafür gern entsprechende suu tl en J U Cr ’
'nachen . Als Geschäftsmann wird^
haben , das; er bei den gesteigerten Ausgaben so zurecht omm
daß seine Konkurrenzfähigkeit nicht leidet . Die Slnstrenannacn'
die von den großen industriellen Staaten des AuKlm?des^oe-
macht werden , um im Wettbewerb obzusieaen, sind
kmg , und es ist dabei zu bedenken, daß in Deutschland die

ülgt.

" 'u, «uw i|i uuuei zu oeoenien, uay in Deutschland die
" " gemeinen Lasten , die Stenern und die sozialen Abaiben in
Der Regel sehr beträchtlich höher sind, wie bei derfrend
Konkurrenz. Die Beisteuer des Reiches zu der Arbeitslosen.
»ün„werung wird über gewisse Grenzen nicht hinausgehen
* Nnen. wenn die Finanzkraft der Reichskasse nicht beeilt.

trächtigt werden , und der Generalagent Parker Gilbert sich
nicht einmischen soll. Unsere Absatzfähigkeiten und -Möglich¬
keiten liegen gerade im Auslande , und wir müssen' deshalb
daraus achten, dort in den Preisen unserer Fabrikate nicht
unterboten zu werden . Trotz dieser Bedenken wird der Reichs-
tag die Beratung der Arbeitslosenversicherung vom Stand-
punkte der finanziellen und technischen Praxis , wie der sozialen
Hilfe in Angriff nehmen müssen, und wir wollen hoffen, daß
er ein Werk schafft, das Deutschland zur Ehre gereicht.

rStreit um Ae ZesipuMe.
Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz.

Das französische Büro Havas veröffentlicht ein offizielles
Dementi gegen die Blätter , die seit einigen Taaen den Ver¬
such machen, angesichts der bevorstehenden Wiederaufnahme
der Verhandlungen , die General v. Pawel mit der Bot¬
schafterkonferenz und den militärischen Sachverständiaen füh¬
ren wird , die noch strittigen beiden Fragen als überaus heikel
und schwer lösbar zu bezeichnen.

Tie Havasagentnr ist offiziös aufgefordert worden , zu
dementieren , daß die Botschafterkonferenz eine neue Note be¬
treffend die Entwaffnungsfrage an die Reichsregierung ge¬
sandt habe. Es wirb ferner festgestellt, daß zwischen der Bot-
schafterkonfcrenz und der Reichsregierung überhaupt keine
Mitteilungen ausgctauscht worden sind.

Die Tendenz der oben erwähnten Pariser Blätter geht
darauf hinaus , die Verhandlungen zu erschweren oder sicherlich
nicht sie zu erleichtern . Es ist deshalb erforderlich , diese
Sabotage aufzudecken, da man ans ihr schließen darf , daß
gewisse französische Kreise, die sich in den letzten Tagen so auf¬
fällig bemühen , die Frage der Rheinlandbesetzung wieder zu
einem Gegenstand der allgemeinen Erörterung zu machen,
jetzt den Augenblick für gekommen halten , um entgegen der
Tendenz des Völkerbundsrats , der die Beendigung der inter¬
alliierten Militärkontrolle für den 31. Januar beschlossen hat,
in irgendeiner Form etwas zu „retten ", was Deutschland
unmöglich annehmen kann , nachdcni es gleichberechtigtes Mit¬
glied des Völkerbundes geworden ist, und nachdem ihm die
Vollversammlung in Genf bereits im Monat September feier¬
lich bescheinigt hat , daß es entwaffnet ist«

®ie IMlmMags.
Eine Erklärung des französischen Friedensunterhänblcrs.

Das „Echo de Paris " veröffentlicht aus einer Erklärung,
die die französischen Friedensunterhändler arn 16. Juni 1919
Lloyd George und Wilson gegenüber abgegeben haben , folgende
Stelle:

Die alliierten und assoziierten Regierungen hätten nicht
darauf bestanden , die Besetzung bis zur völligen Erfüllung der
Stcparationsklauseln zu verlängern , weil sie die Annahme zu-
gclassen hätten , daß Deutschland darauf Wert legen tour de,
ernstliche Beweise seines guten Willens und alle notwendigen
Garantien vor Ablauf der durch den Vertrag vorgesehenen
Periode von 15 Jahren zu geben.

Die alliierten und assoziierten Mächte hätten durch Artikel
431 festgestellt, daß, wenn Deutschland alle seine Berpflich-
tungen vor Ablauf der 15jährigen Periode erfüllt hätte , die Be-
satzungstruppen unverzüglich zurückgezogen werden würden.
Wenn Deutschland zu einem früheren Datuni genügend Be¬
weise seines guten Willens und befriedigende Garantien fiir
die Erfüllung seiner Verpflichtungen gegeben habe, würden die
alliierten und assoziierten Mächte bereit sein, sich im Hinblick
auf eine Abkürzung der Besatzungsperiode zu verständigen.

Nach diesen Aeußerungen ihres damaligen Unterhändlers
wäre es für die französischen Machthaber von heute die höchste
Zeit , mit der Räumung der besetzten Gebiete endlich vor»
zugehen.

Die SrnaiWahlen in Frankreich.
Keine wesentlichen Aenderungen.

Die vollständigen Ergebnisse der Senatsersatzwahlen , die
über die Verteilung von 108 Mandaten zu entscheiden hatten,
liegen nunmehr vor.

Die 108 gewählten Senatoren verteilen sich aus die einzel¬
ne» Parteien wie folgt: Aenßerste Rechte gewählt 3, Gewinn
1 Sitz ; Rechtsrepublikaner 19, Gewinn 6, Verlust 4; Links¬
republikaner 19, Verlust 8; Rechtsradikale 9, Gewinn 3, Ver¬
lust 4; Radikale 44, Gewinn 6, Verlust 12; Sozialrepublikancr 2,
Gewinn 2; Sozialisten 10, Gewinn 8; Sozialistische Kornmn-
nisten 2, Gewinn 2.

Die Wahlen haben also ziffernmäßig eine Verschiebung
zwisü)en links und rechts nicht gebracht. Denn das , was die
radikale Senatsfraktion an Mitgliedern verliert , geivinneil die
Sozialisten und die sozialistischen Kommunisten . Außerdem ist
zu bedenken, daß durch die ParteikonstÄation mancher Senator
als Linksrepublikaner oder als Unabhängiger Radikaler ge-
tvähli Wurde, die sich ziveifelsohne der radikalen Fraktion an¬
schließen werden . Ein wesentliches Ergebnis der Senatswahlen
ist, daß die Sozialisten in Gemeinschaft mit den sozialistischen
Kommunisten zum erstenmal im französischen Senat eine eigene
Fraktion von 14 Mitalicdern bilden werden.

Unterlegen sind an bekannten Potltikern Millerandj
Senatspräsident de Selves , General Taufslieb , der ehemalige
Unterrichtsminister Francois Albert , der bekannte Finanz-
Politiker Deusset, ferner der sozialistische Abgeordnete Peirotes,
der frühere Innenminister Bonnerah , Senator Bender , dw Ab¬
geordneten Dariac und Dalimier . Von den anderen Politikern
treten in den Senat neu ein : Kamnierpräsident Raoul Peret,
der ehemalige Minister Pierre Laval , der ehemalige Minister
Dalbier , der frühere Unterrichtsminister Leon Bcrard und der
ehemalige Pensionsminister Jourdain , der Abgeordnete Abba
Mueller , der ehemalige Minister Victor Boret , der bekannte
Großindustrielle Guy de Wendel . Wiedergewählt wurden von
bekannten Politikern : Justizminister Barthou , Eaillaiix,
Strauß , Pams und der Generalresident von Marokko, Steeg,
die ehemaligen Minister Klotz, Rens Renoult , Justin , Godaro,
Clenientel , Jonnart und Bienvenu -Martin . Im ganzen sind
67 Senatoren wiedergcwähl worden , während 41 Gewählte neu
in den Senat eintreten.

Keftko und die Vereinigten Staaten.
Wachsende Schwierigkeiten.

Wie aus Mexiko gemeldet wird , hat Präsident Calles einer
Gruppe amerikanischer Schriftsteller , Geistlicher und ^leschaftv-
leute , die zu dem besonderen Zweck, die Schwierigkeiten zwi¬
schen Mexiko und den Vereinigten Staaten zu untersuchen,
gekommen waren , eine Unterredung gewährt , in der er erklärte,
er sei bereit , die anläßlich der neuen Petroleumgefttzs Mexikos
mit der Washingtoner Regierung entstandenen Schwierigleiteir
dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten , wenn dies der
einzige Weg sei, die drohenden Schwierigkeiten fiir Mexiko zu
vermeiden . Der Präsident gab der Meinung Ausdmck, daß die
Zurückziehung der Anerkennung seiner Regierung durch di«
Vereinigten Staaten den unmittelbaren Ausbruch der Revo¬
lution in Mexiko zur Folge haben und von seinen Feinden als
Ermutigung hierzu angesehen werden würde.

Er hob hervor , daß die Ueberweisung der Angelegenheit
an das Haager Gericht ohnehin eine Gefährdung der Souverä¬
nität Mexikos bedeute. Der Präsident gab zu, daß revolutio¬
näre Bestrebungen bereits am Werke seien, jedoch würden
diese von der Regierung unterdrückt und die Schuldigen bestraft.
Die Petroleum -Gesellschaften erlitten nach deit neuen gesetz¬
lichen Regelungen keinen Schaden . Diejenigen , die ihren Besitz
vor 1917 erworben hätten , könnten ihn ans 59 Jahre pachten
und nach dieser Zeit die Pacht für weitere 30 Jahre crncuer «.

Bezüzlich Nicaraguas  erinnerte der Präsident an die
Geschichte des Landes , um seine Ansicht zu bekräftigen, daß die
Ansprüche Diaz ' als konservativer Präsident ungerechtfertig
seien. Es würde sonst zwei Regierungen sll Nicaragua geben,
eine Regierung der Gewalt und Ungesetzlichkeit und eineJ>
Gesetzmäßigkeit. Mexiko hat die Regierung der Gesetzmaßigkei!
anerkannt , erklärte der Präsident , Amerika die der Gewalt.

m  Deutsche Llistfahrervervach.
Das Programm für 1927.

Der Deutsche Luftfahrerverband ist in Berlin zu einer
außerordentlichen Tagung zusammengetreten , an der tz
Vertreter des Reichsvcrkehrsministeriums teclnahmen . ^
Luftfahrertag beschäftigte sich in erster Lrme wlt der -
tung von Maßnahmen , welche dem durch die Bestimmunge
der P a r i s e r L u f t f a h r t v e r e I n b a r tt n g e n von
Mai 1926 bedrohten deutschen Flugsport gcltcn so lcn. , "
Anschluß an Referate zu diesem Gegenstand besch oß der Ter
band schon in diesem Jahre aus eigener J ' utwtWe Flttg'
veranstaltu ngen im ganz - n R e , ch eM «j"
und aus diesem Wege werbend zu wirken und glerchzelt' g Mit
tel für die flugsportliche Betätigung zu gewinnen . Ar La«
im b e s e tzt e n G c b i e t faßte der Luftfahrertag emstlmmig
einen Beschluß, in dem der Erwartung Ausdruck gcgc'
wird daß von der deutschen Regierung Schritte imternomm n

politische Zagesschao.
<-« Statistik der tatsächlichen Arbeitsverdienste . Nach An-

hörung des lohnstatistischen Beirats beabsichtigt der ReM v-

1927 « ch-iu »g-n üi -r d!- >- tI- Wchm -lrdnM -r-
dicnste in einzelnen Jndustriezweigem begmnend>m.t ^ ~ cs»
tilindustric , durch das statistische Reichsamt aussuhren zu
lassen. Die Erhebungen sind erforderlich , um « n einwand¬
freies Bild über die in der Wirtschaft tatsächlich gezahlten
Löhne zu erhalten . Ein entsprechender Bern dnungsentwurf,
der sicki auf das Gesetz über Lvhnstatistlk vom 22. Zull 19—
stützt, ist in Vorbereitung.

-f* Vom Wahlprüfungsgericht . Das Wahlprufnngsgerlcht
de? Reichstages ivird am 17. Januar die Wahlen vom
Dezember 1924 in Niedersachsen prüfen , am 18. den Wolrs-
Mcheid wegen der Fürstenabfindung.



■«-« Demokratischer Ncichsmittelstandstag . Ein demokra¬
tischer Reichsmittetstandstag findet am 15. Januar tm
Preußischen Landtage statt . Reichstagsabgeordneter Bült-
Hamburg wird die Stellung des gewerblichen Mittelstandes zn
den Parteien darlegen . Reichstagsabgeordneter Bartschat-
Königsberg wird die Mttelstandsarbeit im Reichstag , Land-
lagsabgeordneter Kniest -Kaßel die in den Ländern , Reichs-
sinanzminister Dr . Reinhold das Thema „Die Steuerpolitik
des Reiches und der gewerbliche Mittelstand " behandeln . Am
Sonntag findet eine große Mittelstandskundgebung statt.

SaiMM.
Berlin , 10. Januar.

. — Devisenmarkt. Die Kurse sind allgemein kaum verändert.
Nur die Lira ist mit einer Pfundparität von 111.375 (an: Samstag
109.75) etwas stärker abgeschwächt. Geld ist sehr leicht. Tagesgeld
wurde auf VA%  ermäßigt , ohne daß das große Angebot voll
untergebracht werden konnte. Monatsgeld stellt sich auf 5'A—5%%
für erste Adressen und aus 6—6%% für zweite Adressen. Privat«
diskonte bedingen i 'A %, Warenwechsel 4%%.

— Effektenmarkt. Die Haltung des Marktes war ziemlich
schwach. Es machte sich Realisationsneigung bemerkbar.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(mark.) 26.20—26.40, Roggen (mark.) 23,70—24.20, Futtergerste
19.20—20.50, Sommergerste 21.70—24.50, Hafer 17.80—18.80,
Mais (loko Berlin ) 18.60—18.80, Weizenmehl 34.50—37.60,
Roggenmehl 33.40—35.10. Weizenkleie 13.25, Roggenkleie 12.50
bis 12.75. ,

Frankfurt a. M., 10. Januar.
— Devisenmarkt. Das Geschäft war nicht groß. Tie Devise

Mailand lag etwas schwächer.
— Effektenmarkt. Das Geschäft war sehr uneinheitlich und

im allgemeinen auch ruhig . Gefragt waren Scheideanstalt und
Metallbank.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.25—29.50, Roggen 24.50—24.75, Sommergerste 25.50—27,
inl . Hafer, 20- 20.50, Mais (gelb) 18.50- 18.75, Weizenmehl
40.50—41, Roggenmehl 35—36, Weizenkleie 12.

— Frankfurter Vi-hmarkt vom 10. Januar . Bezahlt wurde
für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: Ochse n : a) voll-
sleisch., ausgemäst., höchst. Schlachtw. 1. jung . M . 0.56—0.59,
2. ält . M . 0.51—0.65; b) sonst, vollfl. 1. jung. M . 0.45—0.50,
2. ält . M . 0.45—0.50; c) fleisch. M . 0.40—0.44; Bullen:
<i) jung ., Vollfleisch., höchst. Schlachtw. M . 0.52—0.56, b) sonst,
vollfl. oder ansgem. M . 0.47—0.51, c) fleisch. M . 0.42- 0.46;
Kühe:  a ) jüng .) vollfl. höchst. Schlachtw. M . 0.46- 0.51, b) sonst,
vollsl. od. ausgemäst. M . 0.37—0.45, c) fleisch. M. 0.30—0.36,
d) gering gen. M . 0.22—0.28; Färsen (Kalbinnen, ^Jung¬
rinder ) a) Vollfleisch., ausgemäst. höchst. Schlachtw. M. 0.55—0.60,
b) vollfl. M. 0.48—0.54, ' c) fleisch. Ai. 0.42—0.47; Kälber:
b) beste Mast- u. Saugkälber M . 0.80- 0.86, c) mitll . Mast« und
Saugkälber M . 0.70—0.79, d) geringe Kälber M . 0.60- 0.69;
Schafe:  a ) Mastlämmer und jüng. Mastlämmer 1. Weidemast
M . 0.40—0.47, b) mittl . Mastlämmer , ält . Mastlämmer u. gut
genährte Schafe M . 0.35—0.39, c) fleisch. Schasv. 0.84—0.84;
Schweine: (Lebendgewicht ): a) Fettschw. über 150 Kg.
M 0.72—0.74, b) vollfl. von 120—150 Kg. M . 0.72—0.74,
c) vollsl. von 100—120 Kg. M . 0.72—0.74, d) vollfl. von 80
bis 100 Kg. M . 0.71—0.73, c) fleisch, von 75—80 Kg. M. 0.60
bis 0.72.

— Mannheimer Produktenmarkt vom 10. Januar . Tie For¬
derungen von Ucbersee blieben unverändert , so daß die heutige
.Produktenbörse einen ruhigen Verlauf nahm. Man verlangte für
die 100 Kg. waggonsrei Mannheim ohne Sack: Weizen inl . 29.78
bis 30, ausl . 3(175—32.50, Roggen inl . 25—25.25, ausl . 26, Hafer
inl . 19—20, Braugerste 26.75—29.75, Futtergerste 21.50—22, Mais
mit Sack 18.75, Weizenmehl Spcz. 0 41.75, Weizenbrotmehl 28.50
bis 30.75, Roggenmehl 34.75—36.75, Kleie 11.50.

AM aller Welk.
□ Die Grippeepidemie in Baden. Die Grippeepidemie,

die in den großen Städten Badens immer mehr um sich
greift , macht sich besonders im Geschäftsleben sehr unan-
genehm bemerkbar. In einigen Betrieben fehlt mehr als
ein Drittel der Arbeiter und Angestellten . In Kehl ist das
Krankenhaus mit Grippclranlen völlig belegt, so daß weitere
Ausnahmen abgelehnt werden muhten.

□ Feuer auf der Trabrennbahn Ruhleben . Auf der Trab¬
rennbahn Ruhleben brach abends in einem Stallgebäude , in
dem sich 18 Pferde befanden , ein Brand aus , der erst nach ein-
stündiger Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werden konnte . Ob¬
wohl es gelang , die im Stall befindlichen Pferde in Sicherheit
zn bringen , ist doch der angerichtete Schaden sehr beträchtlich.
Nach der einen Version ist das Feuer auf Unvorsichtigkeit eines
Stallburschen zurückzuführen , nach einer andern Version han¬
delt «s sich um die Tat eines Geisteskranken.

□ Schweres Autounglück in Augsburg . Der Sohn
eines Fleischermeisiers verlor die Geistesgegenwart über ein
Lastauw . Er gab Vollgas und ftihr ans den belebten Burger-
steig der Wertachstratze . Ein Straßenbahnbeamter und ein
Sattlermeister wurden schwer verletzt, die sechsjährige Gast¬
wirtstochter Rößner wurde überfahren und getötet . s

□ Güterzngentgleisung auf der Schwarzwaldbahn . In!
der Nacht gegen %2  Uhr entgleiste kurz vor der Einfahrt in
die Station Donaueschingen der Güterzug der S ^ warzwald«
bahn mit fünf Wagen , die aus dem Geleise sprangen und
von denen vier zertrümmert wurden . Der Verkehr war
mehrere Stunden unterbunden.

□ Drei Fischer ertrunken . Vier Fischer aus Großendors
(Pommerellen ) wurden von einem Sturm _überrascht und

, mußten umkehren . Kaum 20 Meter vom Ufer konterte _das
Boot . Einer der Fischer wurde gerettet , die anderen drei er¬
tranken . i

□ Ermittlung jugendlicher Eiseubahnsrcvler . Bei der
Station Groß -Gandern wurden gegen den von Rothenburg
nach Reppen verkehrenden Personenzug 644 Steiue geworfen,
wodurch ein Berliner Reisender erheblich verletzt wurde . Jetzt
gelang es, die Täter in der Person zweier elf- und zwölfjähriger
Schüler zu ermitteln und sestzunehmen.

lll Zugentgleisung . Bei Schippach entgleiste beim Rangie-
ren ein am Schluß eines Güterzuges lanfeiider vierachsiger
beladener Wagen mit zwei Achsen infolge Aufsteigens . Per¬
sonen wurden nicht verletzt. — Im Heigenbrückener Tunnel
war ein Personenzug plötzlich stehen geblieben. Der Reisenden
bemächtigte sich dieserhalb in deni von Ranch und Gasen ge¬
schwängerten Tunnel große Erregung , Nachträgliche Ermitte¬
lungen ergaben , daß ein Mädchen in der Dunkelheit die Not¬
bremse gezogen hatte . Das Mädchen wurde von der Bahn¬
polizei sistiert. Es gab an , aus Versehen in der Dunkelheit die
Notbremse gezogen zu haben , da es nach einem Halt suchte. ;

□ Professor Friedrich Hirth gestorben . Professor Dr.
Friedrich Hirth , der bedeutendste Kenner der chinesischen
Sprache und Literatur , ist hier nach längerer Krankheit im
Alter von 81 Jahren gestorben . Um die chinesischenVerhält¬
nisse praktisch kennen zu lernen , trat er 1870 in den inter¬
nationalen chinesischen Seezolldienst , dem er 27 Jahre ange¬
hörte . Von 1897 bis 1902 lebte Hirth in München . Darauf
übernahm er den neu geschaffenen Lehrstuhl für chinesische
Sprache und Literatur an der Columbia -Universität in New
Uork, den er bis zum Ausbruch des Krieges inne hatte . Seit¬
dem lebte Hirth wieder in München.

O "Ein Millioncn -Dcfraudant verhaftet . In Mailand
wurde der seit fünf Jahren gesuchte ehemalige Inspektor im
Ministerium für den Wiederaufbau der neuen Gebiete , Moro,
verhaftet , welcher 1921 als Magazinverwalter über 1 Million
Staatsgcldcr unterschlagen hat . '

□ Sturm auf eine New Aorker Bank . Wegen der Ver¬
haftung eines Vizepräsidenten und zweier Angestellter der
Broadway Central Bank karn cs zu einem „Run " auf diese
Bank . Bis zum Geschäftsschluß wurden über 1 Million Dollar
an 1500 Deponenten ausgezahlt . Die Bankbeamten haben er¬
klärt , die angeblich veruntreute Summe betrage noch nicht
Vi Million Dollar.

□ Furchtbarer Kiuobrand in Amerika . Bei einer Branö-
katastrophe in einem großen Lichtspieltheater in Montreal
wurde , als der Feueralarm ertönte , das Parterre in Ruhe
geräumt . Dagegen entstand unter den Kindern , die sich auf
der Galerie befanden , eine furchtbare Panik . Sie versuchten
unter lauten Schreien ins Freie zu gelangen und stauten sich
am Ausgang . Die meisten Opfer fanden in dem Gedränge auf
einer nach der Straße führenden Wendeltreppe den Tod . Ditz
Zahl der Verletzten beträgt etwa 30. Nach dem Schauhause
sind 77 Leichen der bei der Pani ! erdrückten Knaben und
Mädchen gebracht worden.

lD Ein Bombenanschlag gegen eine Kirche. Die„Chicago
Tribüne " berichtet aus Lissabon,,  daß gegen ^üe Kirche

Lan Sebastian von mehreren unocranuren Perionen eu>e
-oombe geworfen worden sei. Die Explosion habe beträchtlich-»

" " gerichtet. Ob Personen zn Schaden gckommc»
find, i>t bisher nicht bekannt geworden.

Me Nachrichten.
Hindenburg und die Regierungsbildung.

T.r. ^ erlui , 10. Januar . Tie Bemühungen um die Neu¬
bildung der Regierung sind am heutigen Montag vormittag
wieder ausgenommen worden . Wie aus parlamentarisches«
^bisen verlautet , empfing der Reichspräsident zunächst denj
. cei hstagsprastdenten Lobe, uni mit ihm die parlamentarisch aff
Uqe und ihre Möglichkeiten durchznsprechcn. Im Anschluß
daran hat der Reichspräsident den Führer der Reichstaas-
sraktion der Bayerischen Volkspartei , Domkapitttlar Leicht,
uub den Vorsitzenden der Wirtschaftlichen Vereinigung.
Prof oredt , zu stch gebeten. Eine nochmalige Besprechung
mit den Vorsitzenden der großen Fraktionen ist in diesem
Dtadmin der Krise . nicht vorgesehen , da sie dem Reichs¬
präsidenten ihre Ansichten bereits vor den Festtaaen bekannt
gegeben haben.

Keine Verlegung deö Reichswehrgruppenkommandos Kassel
nach München.

Berlin , 10. Januar . Von einer Verlegung des Reichs«
wchrqruppcnkommandos von Kassel nach München ist, wie
die Blätter erfahren , im Relchswehrministerium nichts
bekannt.

Polizeiliche Rheir .überwachung in der Schweiz.
Amsterdam , 10. Januar . Wie ans dem Jahrbuch des

anitlichen holländischen Flußbewachungsdienstes zu entnehme»
ist, schweben zurzeit zwischen den verschiedenen Strompolizei-
behörden von Holland , Preußen , Hessen, Bayern und Badcn
einerseits und der schweizerijchcn Polizeibehörde anocrerseits
Unterhandlungen über eine Ausdehnung der polizeilichen
Rheinüberwachung auch auf schweizerischesGebiet Es steht z«
erwarten , daß noch im Laufe dieses Monats Vertreter der
holländischen und der deutschen Strompolizeibehordenund
Vertreter der schweizerischenPolizei in Basel eine Besprechung
über diese Frage haben werden . An diesen Besprechungen
werden u . a . der Leiter der preußischen Rheinstrompolizei,
Polizeiinfpektor Lang -Koblenz und der Hauptpolizeikommissai
von Rotterdam teilnehmen.

Polen und Deutschland.
Warschau , 10. Januar . Bei einem Bankett anläßlich

der Gründung der Gesellschaft zur Untersuchung inter»
nationaler Fragen hielt Außenminister Zaleski eine große
politische Rede, in der er sich besonders über das deutjäp
polnische Verhältnis aussprach . Zaleski betonte zuerst da
unbedingte Friedlichkeit der polnischen Außenpolitik . Es
das Bestreben aller polnischen Politiker , die besten Nachbars
liehen Beziehungen zu Deutschland herzustellen . Es lieg'
dies sowohl im Interesse Deutschlands wie Polens . Dieses
Bestreben bestimmte unsere ganze bisherige Politik gege»
Deutschland . Andererseits glaube ich die Meinung de»
gesamten polnischen Volkes auszudrücken , wenn ich erklärst
daß wir als Preis für diese guten nachbarlichen Beziehungc»
eine Revision unserer Westgrcnzen nicht zulasten werde»
Um keinen Preis werden wir auch nur einen Futzbre"
pommerellischen oder ober schlesischenBodens abtreten.

Sprengung eines Schmugglerschlupswinkcls.
Marion (Illinois ) , 10. Januar . Ein unter dem Name«

Shady Rest bekannter Schmugglerschlttpfwinkel , um des,e«
Besitz sich in letzter Zeit verschiedene Schmugglerbaudcn '
blutigen Kämpfen stritten , ist nach einem weiteren Kampf«, s»
dessen Verlauf vier Personen getötet wurden , mit Dynamit n
die Lust gesprengt worden . Der Angriff wurde mit Maschine»
gewehren und einem Panzerauto ausgeführt.

Amerika uud die Lage in China.
Paris , 10. Januar . Wie der „New York Herold" <n'ä

Washington berichtet, habe das amerikanische Staatsdcpan
tement bekanntgegebc», daß dis Vereinigten Staaten bett''
seien, Land- und Secstreitlräste in China zn landen, um d'.-
ainerikanischen Bürger zn schützen.

Lclith bürkners Liebe.
komrm von kr . Lehne.

58 . Fortsetzung.

Als er Edith erblickte , huschte ein leises Not über
sein gebräunntes Gesichtj er war überrascht, sie zu se¬

hen.
.Uh, Fräulein Vürkner schenkt uns das Ver¬

gnügen —"
Er nahm neben seiner Mutter noch für einen

Augenblick Platz.
~ Der alte Herr Thomas war durch den Eintritt sei-
nes Sohnes ill einer Beulerknna unierbrocheu worden,
die er jetzt wiederholte.

.Na , ich bin neugierig, Fräulein Vürkner, wie
lange Sie noch bei unserer Firma bleiben werden! Ich
habe immer das Gefühl, daß Sie mir eines Tages den
Stuhl vor die Tür setzen werden und sagen: »Ndieri,
jetzt will ich heiraten !"

Und er lachte behaglich zu seinen Worten.
Gespannt blickte Herbert z» Edith hinüber . Wie

lllirde wohl deren Antwort lauten?
Sie protestierte dagegen.
.Na. na, Fräulein Vürkner, so recht kann ich das

doch nicht glauben , obwohl es mir in meinem Inter¬
esse sehr lieb sein könnte . Seien Sie mal ausrichtig —"

„Nein , wirklich nicht . Herr Thomas, " beteuerte
Edith , . ich habe weder Aussichten noch Lust zum Hei¬raten."

.Keine Lust ? Ei , eil*

.Nein, Herr Thomas, keine Lust! Jetzt weiß ich.
was ich habe , aber was ich bekommen werde , weiß ich
nicht. So bin ich mein eigener Herr»' vorläufig habe
ich auch noch genügend Zelt, " meinte stc schelmisch.

Herbert hatte alles mit angehört, trotzdem er ge-
labe . mit  keiner Mutter lvracU.

Er erhöh sich jetzt und ftreifte- die Handschuhe über.
.Also um halb zwei Uhr bin ich zurück. Keine

Sorge, ich komme pünktlich zu Tische. Adieni Adieu,
Fräulein Vürkner ."

Er verneigte sich leicht und ging hinaus.
Kurze Zeit nach seinem Fortgehen verabschiedete

sich auch Edith.
Sie mochte ungefähr zehn Minuten gegangen sein,

als sie Herbert Thomas erblickte , der mit einigen Her-
ren zusammen stand. Sie schritt an ihnen vorüber; er
zog den Hut und grüßte sie, und Edith hatte sofort
das Empfinden: er hat ans dich gewartet!

Rur noch wenige Augenblicke — dann war er wirk¬
lich a « ihrer Seite.

»Erlauben Sie , daß ich mich Ihnen anschließe?
Wir haben ja denselben Weg !"

Edith neigte bejahend den Kops.
„Bis zur Südstraße , ja , denn ich gehe direkt nach

Hause.*
.Bei dem schönen Wetter ? Wollen Sie nicht einen

kleinen Spaziergang machen?"
„Dazu habe ich jetzt keine Zeit mehr . Mein Vater

wartet aus mich, da wir Nach Tisch eilten kleinen Aus¬
flug nach dem „Jagdhaus " machen wollen ."

„Und heute abend ?"
Erstaunt über diese Frage sah Edith ihn an.
„Heute abend werde ich wahrscheinlich von dem

Spaziergang so müde sein, daß ich keine Lust mehr
habe , weiter auszngehen ."

.Sie gehen wohl Sonntags immer spazieren?"
„Wenn das Wetter einigermaßen gut ist, ja ; sonst

lese oder musiziere ich, da sch die Musik sehr liebe."
„Ah , dann darf ich mir wohl gestatten , Ihnen zu-

weilen ein Theater- oder Küi'.zertbillet zur Verfügung
zu stellen ?" sagte er rasch.

„Ich danke , Herr Thomas , ich werde über keine
Werwcuduna dafür traben können, " cntgegnete sie in

einem besonderen Ton und reckte ihre schöne Gestül
noch höher.

„Aber warum nicht ?"
„Weil ich Sic nicht bemühen will. Ich kann keil'

derartigen Geschenke annehmcn ."
„Mein Gott, Fräulein Vürkner. ich sehe wirkw

nicht ein , weshalb Sie mir diese kleine Freude vc'
eitelir wollen ."

Trotz seiner Bitten beharrtc Edith aus ihrer W'
gerung.

Wie sie ihm gefiel in ihrer stolzen Abweisung! v
sah deutlich , wie erregt sie war ; er sah es an ihre»
Munde, um den es zuckte, an ihren Augen, die ih
zornig anblitztcn.

„Fräulein Vürkner ." begann er da in verhaltene»
Tone, „ich habe eine Bitte an Sie — ich möchte ©J
einmal sprechen — ich habe Ihnen soviel zu sagen
- „Ich wüßte nicht, Herr Thonias, was Sic der Kok
torisiin Ihres Herrn Vaters privatim milzuteilen höi
ten? .

Da stampfte er ungeduldig mit dem Fuße auf ur»
blieb stehen. . .

„Nun , wenn Sie mir die Gelegenheit nicht geba
wollen , dann werde ich sie mir nehmen ." sagte er w'
risch . „Bis dahin leben Sie wohl , Fräulein Bich
ner ." ,,

Er reichte ihr die Hand und preßte ihre Fing^
so stark , daß sic ihr von dem Drucke wehe taten ; dab'
bog er i» eine Seitenstraße ein.

Wie das Mädchen seine Sinne , seine Gedanken
herrschte mit ihm selbst unerklärlicher Macht! 1

Herbert Thomas hatte so viele Frauen kennen fl)
lernt — nicht eine von ihiten hatte bisher Eindki'!
aus ihn gemacht . Kühl und unbeirrt war er seiw
Weg aegangen . bis ihm diese kieine Kontoristin beM
nete , die ihn mit ihrer ungewöhnlichen Schönheit r
sette . , Es war doch einiack lächerlich ! „ ^
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Weitere englische Kanonenboote fiir China.
London , 10. Januar . Der „Times " zufolge wurde be¬

schlossen, zwei in Malta liegende Flußkanonen boote, die früher
zur britischen Donauflotte gehörten , nach China zu entsenden.
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GefährSiOsl'Thsaterbrand.
Panik im Zufchauerranm . — Bisher 60 Tote , zahlreiche

Verwundete.

T , ' n der kanadischen Provinz Quebec gelegenen
d°- zahlreich.

Gesamtzahl der bei dem Theaterbrande Getöteten
t . - ss" 9efähr  60 geschätzt. Beim Ausbruch d:S Feuers
kL  cC en  ' tc9 dem Hause ungefähr 1200 Zuschauer . Als der
ins o'^ or ertönte , entstand eine Panik . Tie meisten Verluste
:, ltL rail öa§ totlbe Andrängen nach den Ausgängen zurück-
LL- „ Toten sind größtenteils französische und kana«

!-)e Knaben und Mädchen . Das Feuer wurde bald gelöscht.

Chamberlam f.
... Schriftsteller Houston Stewart Chamberlain ist
>n i0 . Lebensjahr in Bayreuth gestorben.
Houston Stewart Chamberlain wurde am 9. Februar

r,r' n Portsmouth geboren . Im Jahre 1908 verheiratete
SRn.v *)er  Tochter Richard Wagners , Eva , und lebte in

S :‘9 als Schriftsteller ; er vertrat eine auf arisch-ger«
©u: l '' v nt  Rassenbewußtsein beruhende Weltanschauung.
Gr . -.M ^^ ^ werkc sind : „Richard Wagner " (1896), „Die

beS 19- Jahrhunderts " (1899), „H. v. Stein und

©4 ) [tan^ au un.ü" (1903), „Goethe " (1912) und „Kant"

AusM ml Fern.
f „ „ x Frankfurt a . M . (I m S t a d t w a I d t o t a u f g
ĉ - E inBerbrechen ?) Im Stadtwald an t
rntf« t- " ^ thneise wurde die Leiche eines älteren Mann

Leiche wies am Hinterkopf eine Stich - oc
auf und war nur mit einem Hemd bekleidet. 3

SRnm! ,®e11 bet  Mordkommission ergaben , daß es sich um d
huwJpn" 1*1* § ein  aus Frankfurt a. M . handelt . Die KI

li ucte Itmt &en einige Meter von der Leiche entfernt <

nicht geklärt ®el̂ nunb  oder ein Verbrechen vorliegt , ist NI

<-> ^ rrrautsurt a. M . (Fernsprech . Schnellverke
. ./urt ^Hanau .) Der Schnellverkehr , der zurz

.INhschen Höchst und Frankfurt einschließlich Offenbc
'a *>*1»G unt dein 9. Januar auch auf den Verkehr mit Han

Gespräche von Aemtern in Franks!
i« if1 , !n Ossenbach nach Hanau sind von diesem Tag
9!„rv ^ Ecn „ Bitte Schnellverkehr " zu verlangen . 2

werden dann über das Schnellverkehrsamt <
fj r und ^ sosort hergestellt . Teilnehmer des S . A.-Ain

iüwie für Gespräche nach Höchst, die Zahlen >
- ' mit Ö bas Schiteilverkehrsamtmeldet und die Verbindu

.. . « . ! Die 'V.i'r Wunschten Teilnehmer in Hanau sogleich Herste
>ne Gest « ’*t Höchst und Hanan wählen für ihre Schnc

Frankfurt und Hanau oder Fraukfl
, . , b><! Zahl 9 . Auch hier meldet sich das Schm

kann keN ^ ^hrsamt und stellt die geivüuschte Berbinduug soforth
. ! tnt  trrrr * °,w® fccu  Vorbemerkungen zum Fern pcechbu

e WrrklX Mite VIII unter 11, zu ersehen. r '
cttbc vcl A Fulda . (Be rbreunungstvd eines Kinde

m (i ZG t)ie|tgett Landkrankenhaus verstarb das Kind eines E
ihrer W -> Mrs von Haselstein (Kreis Hünfeld ). das sich an H.

N b schwer verbrannt hatte.
'^an'̂ hre» kas ^ erlegte Eisenbahn -Station
. d» » q»(JJL ayjff s“ i”" sl“,,t kr * •*

c - ^ ? ? U' Bickclhcim. (Scheune u nd Stallung e i!ietwo,? ""t Erntevorräten gefüllte Schenne eil
H'SlrÄ 1 brannte vollständig ab. Der Geschädi^L. 11,u 1 ® vc En tfiehungsursuche ist noch nnbekan
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^ Wiesbaden. ^ . , . «a
nngsbezirk Wiesbade  it .) Derr ", " »," o ‘A v. ‘ \ - „ Regierunasprä

hat Mit Genehmigung des Landivtrischaftsministers best!
daß die Einfuhr und Dnrchsiihr von lebendem Hausgeslüc
Federvul ) — im Regierungsbezirk aus dem Auslande vor
ist. Ausgeschlachtetes HanSgeflügrl — Federvieh — hgr
>n gerupftem und ausgenoinmenein Zustande ans dem
Mild in den Regierungsbezirk ein- und durchgesiihrt w,

A Wicsbadrn . (V o u d c r La ndesverstchcr u
"üstüIj H('ssen N assau.) Der Bvrstand der La
VeuiicUcr u n aSa u sta l ! Leslen -Nasiou hat au 2 An iah bev JC

Weisung besonderer hierfür bestimmter Akittet des Reichs aus
den Zolleinnahnten die Bestimmungen für die Gewährung von
Heilverfahren einer erneuten Prüfung unterzogen .̂ Sie haben
nach eingehender Beratung im Gesamtvorstande Ende Dezem¬
ber 1826 gegenüber dem früheren Zustande insofern eine Biil-
derung erfahren , als das Heilverfahren für die Folge nur von
einem ' Nachweis von 125 Beitragswochen in ben letzten fünf
Jahren abhängig gemacht wird , d. h. es müssen für die letzten
fünf Jahre im Durchschnitt jährlich 25 Beitragswochen naca-
gewiesen sein. Dieser Beschluß findet vom 20. Dezember 1926
an auch für die schwebenden Anträge Anwendung , er gilt aber
nicht für die Anträge auf Bewilligung von Zahnersatz . An
dem Grundsätze , daß die Wartezeit für die Invalidenrente
erfüllt sein muß , wird nach wie vor sestgehalten . Er findet
aber selbswerständlich keine Anlvendung auf die jugendlichen
Personen ; hier genügt es für die Zuschußleistung der Landes.
Versicherungsanstalt vielmehr , wenn für solche Personen von
Tage des Versichertseins ab jährlich durchschnittlich 25 Bei-
tragswochen nachgewiesen sind.

A Darmstadt . (A u s dem Finanzausschuß de!
Hessischen Landtags .) In der Sitzung des Finanz
ausschusses wurde eine ganze Anzahl von kleineren Eingabe!
und Anträgen erledigt . Die Regierungsvorlage über Steuer
rrleichteritiigen der Winzer , insbesondere Ermäßigung bc:
Landesgrundsteucr für 1926, wurde einstimmig angenommen
Damit erledigt sich ein ähnlicher Antrag Eberle (Dem .). Del
kvmmunistischc Antrag auf Entwässerung der Gemarkun,
Griesheim wurde abgelchnt . Ein anderer kommuitistische:
Antrag wegen Erlaß von Sondcrsteuer für liebauten Grund
besitz wird der Negierung als Biaterial überwiesen . In Per
folg der Eingabe einiger Bewohner von Heimersheim ir
Rheinhessen auf Erlaß von Schulstrafen beabsichtigt die Regie-
cuiig eine Untersuchung einzuleiten.

A Tarmstadt . (Von den Franzosen  g e r ä u m f.j
Die französischen Kriminälpolizisten , die bisher in der Villc
Saxe in der Darmstädter Waldkolonie lagen , sind, wie dii
„Hessische Landeszeitung " erfährt , nach Mainz zurückgezoger
worden.

Hochheim am Main , den 11. Januar 1927.

Silberne Hochzeit . Am 12. dieses Monats feiern die
Eheleute K . Keim und Frau Ehr . geb . Treber ihre sil¬
berne Hochzeit - Wir gratulieren!

—r . Der Winter vor hundert Jahren . Der diesjährige
Winter charakterisiert sich als feucht und milde . Anders
war es vor 100 Jahren mit dem Winter 1827 bestellt,
der sich durch starke Kälte und hohen Schnee auszeichnote.
Über denselben hat die hiesige alte Schulchronik folgende
Aufzeichnungen : Der Winter des Jahres 1827 brachte im
Monat Februar eine solche Schneemasse , wie man sich seit
Menschengedenken nicht erinnern konnte . Schneidende Ost-
winde und Stürme erhöhten die Kälte und türmten den
Schnee zu hohen Schneewehen auf , wahrend andere Flächen
vom Schnee entblößt wurden . Besonders traf dieses letztere
die Weinberge der hiesigen Gemarkung , noch mehr aber
die des Rheingaues und der Pfalz . Dadurch erfroren
die Weinstöcke , soweit sie vom Schnee entblößt waren,
vollständig . Im Herbste gab es wohl einen guten Wein,
aber die Qualität war sehr gering und betrug nur ein
Viertel , ja in manchen Orten des Rheingaues nur ein
Zentel des Ertrages gewöhnlicher Jahre . Die Weinbergs-
besitzer glaubten die erfrorenen Wingerte aushauen zu
müssen . Doch die erfrorenen Stöcke schlugen am Boden
wieder kräftig aus , sodaß man im Herbste hätte glauben
können , es seien lauter vierjährige kräftige Weinberge.
Den gleichen Frostschaden berichtet die Chronik auch vom
Winter des Jahres 1830. — Nach den Mutmaßungen der
Wetterstationen bringt der diesjährige Winter überhaupt
keine nennenswerte Kälteperiode mehr . Günstig für ein
fruchtbares Jahr ist dieses nicht.

Die Freiwillige Feuerwehr, Hochheim, begeht am Sonn¬
tag , den 16. ds . Mts . ihr 46 . Stiftungsfeier im Saale zur
Krone . Wie immer ist auch diesesmal ein gediegenes
Programm zur Unterhaltung vorgesehen . Konzert durch
die Feuerwehrkapelle , mehrere Theaterstückchen , Couplets
etc. wechseln all und werden die Besucher wie immer zu-
sriedengestellt werden . Eine größere Anzahl ältere Alit-
glieder werden bei dieser Gelegenheit mit dem Staats-
verdienstabzeichenfiir langjährige Tätigkeit ausgezeichnet.
Auch seitens des Verbandes eine Anzahl Mitglieder für
15, 20, 25 und 10jährige Dienstzeit. Anschließend an diese
ab nachmittags 4 Uhr stattfindende Feier findet abends
ab 8 Uhr Ball statt.

Kopfschmerz.
Gerade in dieser Jahreszeit wird besonders häufig über

Kopfschmerzen geilagt . Pflegen doch die Erkältungskrankheiten,
die in der feuchtkalten Periode an der Tagesordnung sind,
zumeist von Kvpfschmerz eingeleitct und begleitet zu werden.
Schuupfcn , Mandelentzündung , Katarrhe der Bronchien und
dergl. geheil gewöhnlich mit Temperaturerhöhungen einher, die
— wie Fieber überhaupt — fast stets mit Kopfschmerz ver¬
bunden sind. Im übrigen ist gerade int Herbst und Spätherbst
der rein rheumatische Schmerz der Kopflchwarte keine 'Selten¬
heit.

Aber Kopfschmerzen können auch ans zahlreiche andere
Ursachen zurückzuführen sein und je nachdem eine ernster«
oder harinlvsere Bedenlung besitzen. So kann langanhallen>
der Kopfschmerz die Folge von Katarrhen sein. Bis zur
Unerträglichkeit verillögen sich die KopfschmerM bei Ge>
schwülsten und Abszessen im Gehirn zn steigern . Neberinüßigei
Genuß von Alkohol, Nilotiit unb Kaffee haben ebenso wie
„innere Vergiftungen " bei Zucker- oder Nierenleiden peini¬
gende Kopfschmerzen im Gefolge. Nicht selteit it" t ei»
dumpfer Kopfschmerz bei Blutarmut und andererseits bei der
Arterienverkaltuiig auf , im letzteren Falle gewöhnlich ein
Zeichen, daß die Verkalkung an den Gefäßen des Gehirns vor¬
geschritten ist. Auch Herzfehler , bei denen die Herzkraft zu
versagen droht , führen oft infolge Blutstauung im Gehirn zu
guälenden Kopfschmerzen, ähnlich wie z. B . das Tragen von
.Nissen Kragen oder allzu fest gebundenen Krawatten. Zahl¬
reiche andere Organlciden , wie Erkrankungen des Atagens und
des Darmes, hier vor allem die Verstopfung, sind vielfach von
Kopfschmerzen begleitet. Angenstörungen — Kurzsichtigkeit,
Weitsichtigkeit, Astigmatismus, Tragen unpassender Gläser.
bilden -acrabc bei Schulkindern , ftfccv and ) Mt Evtvcnbsen <' 'r

nicht selten die Ursache von Kopfschrnerzen. Werner haben
manche Frauen und Mädchen bei Störungen an den Unter-
leibsorganen unter heftigen Kopfschmerzen zu leiden.

Den höchsten Prozentsatz stellt wohl der nervöse K̂opf¬
schmerz dar — als Zeichen einer allgemeinen Neurasthenie
oder Hysterie oder auch als Symptom geistiger Ueberan-
strengung . Er tritt zumeist als Kopfschmerz — ein Gefühl,
als ob der Kopf zusammengepreßt würde — auf . Davon ab-
zutrenncn ist der auf Vererbung beruhende Kopfschmerz, der
meist schon von Jugend an besteht und seinen Träger bis ins
hohe Alter begleitet. Eine besondere Stellung nimmt der
anfallweise auftretende Kopfschmerz bei Migräne ein. Damtt
sind jedoch die Grundkrankheiten , bei denen Kopfschmerzen
ein Symptom bilden, noch keineswegs erschöpft.

Allgemein pflegen Aspirin , Pyramidon , Arcanol und
dergl . die Kopfschmerzen aller Ar ! zn lindern . Neuerdings
erfreut sich auch das Veranwn als schmerzstillendes Mittel
großer Beliebtheit , zumal wenn die Schmerzen Schlaslofigkeit
im Gefolge haben. Aber es ist bei der Anwendung biq«
Mittel stets zn bedenken, daß sie nur vorübergehend helfen
können, und daß die Feststellung und die dauernde Behebniig
der jeweiligen kopfschmerzauslösenden Ursache nur durch eine
gründliche ärztliche Untersuchung und Behandlung gewähr¬
leistet werden kann. *

# Wettervoraussage für Mittwoch , 12. Januar : Milde,
meist bedeckt, neue Regenfälle.

# Ein „Wiesel-Jahr ". Ein Wiesel-Jahr scheint uns
diesmal bevorznstehen, wenn dem kleinen und doch so großen
Mörder nicht rechtzeitig und allerorts eifrig zu Leibe gegangen
wird . Von überallher dringen Nachrichten von dem zahlreicheu
Auftreten der Wiestl , so daß schon viel Schaden in Huhner-
und Taubenställen angerichtet wurde . Das Wiesel, auch Her¬
männchen , Hermchcn genannt , wird nur 15 Ztm . lang , das
schnelle, listige und kühne Raubtier hat aber ein kräftiges Gebiß
und kann, zumal wenn in größere Zahl vereint , sehr schädlich
und gefährlich werden , da es äußerst blutgierig ist. Es jagt
außer Mäusen , Natten , Maulwürfen , Eidechsen usw. auch junge
Hasen, Kaninchen , Tauben und Hühner.

G Widmung in Drucksachen. Bei Versendung von
Büchern als Drucksachen können diese handschriftlich mit einer
einfachen Widmung versehen werden . Selbstverständlich kön¬
nen solche Widmungen auch in dichterische Form gekleidet
werden , sie dürfen aber nicht die Eigenschaft einer besonderen
Mitteilung haben . Auch hinsichtlich des Umfanges der Wid¬
mung bleiben gewisse Einschränkungen Vorbehalten, cha die
Beamten angehalten sind, die Drucksachen ans ihre Zulässigkeit
zu p . äsen und es störend auf den Fortgang der Geschäfte
ivirken würde , weint sie längere Schriftsätze daraufhin durch-
seheit müßten , ob sie den Bestimmungen entsprechen. Anderer¬
seits solle eine engherzige Anwendung der Vorschriften nicht
erfolgen.

Lmstes md Heiteres.
Das kleinere von zwei Uebeln.

Der Bürgermeister von Ramires , einer großen Stadt in
dem südamerikanischcn Freistaat Argentinien , hat zu^ semet
größten Verwunderung und auch zu seinem Schrecken feststelle»
müssen, daß die Bevölkerungszahl der Stadls die^er die Ehr«
hatte zu verwalten , sich während eines Zeitabschnittes vor
zehn Jahren nicht um einen Bruchteil gehoben hat . Nach
langeit Ueberlegungen tvar er mit sich und seinen Verwaltnngs-
beamten so weit einig , daß er eine sinnreiche Verfügung erließ,
nach der alle männlicheit Einwohner von 22 bis 45 Jahrcti
dieser Stadt , die körperlich und geistig vollkommen fehlerfrei
Waren , spätestens drei Monate nach Jnkrasthebcn dieser̂ Ver¬
fügung bei Androhung einer Geldstrafe von hundert Goldpefos
und einer verdoppelten Steuer heiraten mußten . Die ^ »»6»
gesellen Rnmires gehen von der sehr richtigen Behauptung aus,
daß mau von zwei Uebeln immer das kleinere Wahlen »>ntz,
und stellen nnberhvhleit ihre Freude darüber an den Tag , daß
sich trotz der Verfügung , die vor zwei Monaten erlassen, die
Zahl der Hochzeiten bisher nicht mit eine vermehrt Haltes Die
Junggesellen von Ramires ziehen es vor , zn zahlen Sc.)on
Nochcfoncanld Pflegte zu sagen: „Es gibt Wohl gute , aberfteine
köstlichen Heiraten". Es bleibt noch zn erwähnen, daß ber
Bürgermcister Witwer und 47 Jahre alt ist.

Eine Danerrede gegen die moderne Kunst.
Wie seinerzeit berichtet wurde , ist im Londoner Hhdc.Pil .k

ein Werk des Bildhauers Epstein , der eine ultramoderne Rich¬
tung vertritt , ausgestellt worden . Einem großen ^.eit bei.
Londoiicr Bevölkerung fällt es nach wie vor schwer auf die
Nerven . Obzwar die rnaßgeben-den Kunstkritiker der britifchen
Neichshatlptstadt Epsteins Arbeit als außerordentlich gu
flelunaeu und eindrucksvoll rühmen - ist eure formliche protkl -
bewsgnng in Gang gekommen, die schon ünl Äochett dlo vsstll ^
liche Meinung Londons beschäftigte und beunruhigte. S.e er¬
reicht- ihren Gipfel , indem der Bildhauer Hague, der ltttll Iw
Feind und Kvnkurrent Epsteins, im Angesicht des ninstri-ttw-r
Werkes unter freiem Himmel i»t Hydc-Park eine zwolffiuiidig.
Protestred- hielt. Er begann um8 Uhr morgens und Mirerte
und schimpfte die ganzen zwölf Stunden hindurch gegrn
moderne Kunst int allgemeinen und ihren „Liebling Epste
im besonderen, und erst nls es 8 llhr abends schlug, horle v
mit einer besonders gepfefferten Schlinpsperiode ans . Zwlschtlft
durch hatte er nur ab und zu einen Schluck Jingwer-Bierg .
trunken und zwei oder drei Brötchen gegessen,
Leistung! Aber sie vcrpusslc so ziemlich, denn selbst wahrend
der stärksten VerkehrSstunven vermochte der hartiicickige aiie^
vebuor höchstens hundert bis hlllldertsunszig Zuhörer um sich
zu scharen.

Die offizielle Eröffnung des Rheinlandfenders.
Am Samstag, 15. Januar, abends8.15 UhL wird Staats-

sekrelür Dr . Brcdow die Sorlbeernlagen der Westdeutschcn
RundfunkA.-G. sowie die Kölner Besprechungsräumem
einem feierlichen Alt dem öffentlichen Betrieb übergeben.

GenchklicheS . , -
<W Untreue im Amt . Der Postschaffner L. M . aus Mar¬

burg , der aus dem Postamt Geld unterschlagen halte , wurde
von dem Amtsgericht in Marburg zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

(Q)  Verurteilte Falschmünzer. Der seinerzeit in Kreuz¬
nach verhaftete Versicherungsinspektor Gustav E. aus Frank¬
furta. M. und der Kansman» N, ans Berlin, die beide falsche
Fünfruaxkicheiue verausaabtcn . die sie selbst anaefertiat bat»



teu , wurden jetzt von - er Strafkammer zu Koblenz zu 'je drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Außerdem wurde auf Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.

<n> Ein gerichtliches Nachspiel zum Besuche der „ Ham¬
burg " in San Franzisko . Das Schöffengericht Berlin -Mitte
verurteilte den früheren Verantwortlichen Redakteur des „ Vor¬
wärts " , den sozialdemokratischen Stadtrat Ernst Reuter wegen
öffentlicher Beleidigung des Marineoffizierkorps und insbeson¬
dere der Offiziere des Kreuzers „ Hamburg " zu 500 Mark
Geldstrafe . Der Angeklagte hatte im Karlsruher „ Volksfreund"
auf Grund der Angaben eines Gewährsmannes zwei Artikel
veröffentlicht , in denen behauptet worden war , daß Offiziere
bei der Rede des Bürgermeisters von San Franziska , sobald
dieser von der deutschen Republik sprach , ostentativ gehustet
hätten . Der Kommandant habe in seiner Erwiderung das
Wort „ Republik " nicht ausgesprochen . Ein Offizier , der von
einem Händler eine schwarz -rot -goldene Schleife erwerben
wollte , fei von einem anderen Offizier daran gehindert worden
mit den Worten , er werde doch den schwarz -rot -goldenen Dreck
nicht anstecken . Der „ Vorwärts " hatte das Verhalten der
Offiziere As flegelhaft nsw . bezeichnet . Ein Antrag des Ver¬
teidigers , die Besatzung des Kreuzers über die Wahrheit der
Behauptung zu vernehmen , wurde vom Gericht abgelehnt mit
der Begründung , daß die aufgestellten Behauptungen rein tat¬
sächlicher Natur als wahr unterstellt werden . Eine Beweis¬
aufnahme fand nicht statt . Der Angeklagte wurde darauf
wegen formaler Beleidigung zu der oben genannten Geldstrafe
verurteilt.

CD Bestätigte Todesurteile . Der zweite Strafsenat des
Reichsgerichts verhandelte als Revisionsinstanz gegen den
Landarbeiter Hermann Becker und den Arbeiter Puls . Beide
waren wegen der Ermordung des Zigarrenhändlers Holz in
Hamburg verurteilt worden , und zwar Becker zum Tode und
Puls zu zehn Jahren Zuchthaus . In der Haft hatte Becker
erzählt , daß sie bereits im Jahre 1919 den Altwarenhändler
Fränkel in Hamburg ermordet hätten . Wegen der zweiten
Mordtat wurden beide vom Schwurgericht Hamburg am
21 . Oktober 1926 zum Tode verurteilt . Die ge»<rn diese Ur¬
teile eingelegten Revisionen wurden vom Strafsenat verworfen
und damit die Todesurteile beltätüit.

(U> Prügel im Gerichtssaal. Ein Mann unterhielt mit einer
Ehefrau ein Liebesverhältnis . Die Ehe des Mannes wurde
geschieden und seine frühere Ehefrau stellte Strafantrag wegen
Ehebruchs . Das Verfahren endigte mit der Freisprechung des
Angeklagten — und dann folgte die Rache der Geliebten . Als
die als Zeugin vernommene geschiedene Ehefrau den Gerichts¬
saal verließ , fuhr ihr die Geliebte ihres ehemaligen Gatten in
die Haare . Es entspann sich ein heißer Kampf . Mit Hand¬
taschen und Regenschirm schlugen beide Frauen aufeinander
los . Als ein Schutzmann sic auseinaudertrieb , hatte sich gerade
die eine mit beiden Händen in den Haaren der anderen ver¬
loren und ließ nicht locker, bis der Rivalin das Haar lose um
den Kopf hing . Dann war Ruhe.

Probewaschen am Mittwoch, den 12. u. Don¬
nerstag , den 13. Januar um3.30, 4.30 u, 5.30 Uhr im
Nassauerhof (Berliner Eck) die Vorführung mit dem

Wafefsteiifef

) not dam man nur noch wälcM  /
' SE3Ü . Kein  Wafchtrichterf <■

statt . Eintritt frei ? Preis 14.■- Rm . Schmutzige
Wäsche mitbringen.

..MM , Die neueste Erfindung ! Wäscht in 5
M : § § Minuten 2 Eimer Wäsche ! Wäscht in 1
M M Stunde mehr als eine Frau in 8 Stunden!

Schonende Waschebehandlung!
Der Apparat ist auch gegen Teilzahlung erhältlich.

Spork-NachMerr.
Drc Fußball des Sonntags.

Im süddeutschen Fußball gelang es dem Deutschen Meister,
der Spielvereinigung Fürth , mit 7 :2 über Schwaben Augsburg
erfolgreich zu bleiben . Weiter erlitt im Bezirk Bayern der ASV.
Nürnberg durch den B . s. R . Fürth eine 2 :3-Niederlage . Im
Mainbezirk spielten Kickers Offenbach gegen Eintracht Frankfurt
0 :2 und Fußballfportverem Frankfurt gegen Union Niederrad 0 :1.

Tennis -Worussia konnte zum ersten Riale dem 1. FE . Nürn¬
berg am Sonntag im Berliner Postsport -Stadion eine Niederlage
mit 2 :1 beibringen . Schon bei Halbzeit hatten sie die Führung
mit 1 :0 übernommen . Zirka 10- bis 12 000 Zuschauer hatten sich
cingefunden , die trotz des glatten Bodens einen schönen Kampf,
der reich an technischen Kombinationen war , zu sehen bekamen . Dir
Torschützen waren Raue und Lux für Berlin , während für Nürn¬
berg Wieder den Ausgleich erzielte.

Der Riugkampf Wagner -Hatzmann.
Der Schwergewichtsausscheidungskampf Rudi Wagner

Hegeil Ludwig H a y m a n n in der Dortmunder Westfalenhalle
ergab einen knappen Punktsieg Haymanns . Beide Gegner kämpf¬
ten mit Einsetzung ihres ganzen Könnens , beide mußten viel ein-
stecken. Haymaun sicherte sich das Punktplus durch seine bessere
Arbeit im Nahkampf . Die letzte Runde verlief äußerst aufregend,
da das Publikum beide Kämpfer durch Zurufe dauernd anfeuerte.
Paymann schien trotz seines Vkeges mehr mitgenommen als
Wagner.

Die Teilnehmer des 18. Sechstagerennens.
Die Mannschaften des 18. Sechstagerennens , das am 12. d. M.

beginnt , sind nunmehr zusammengestellt . Folgende 14 Paare gehen
an den Start : Mac Namara -Tietz, Rielens -Koch, Petri -Junge,
Wambst -Lacquebay , Goossens -Stockelhnck, de Grabve -Thollembeeck,
Van Kempen -Marcillac , Bauer -Mantheh , Behrendt -Gottfried,
Buschenhagen -Frankenstein , Rausch -Hürtgen , Grollmann -Kupinsky,
Lorenz -Tonani und Seiffert -Mühlbach . »

Jugendansbildung für den Flugsport.
Der außerordentliche Luftfahrttag , der heute in Berlin in

Anwesenheit von rund 180 Delegierten abgehätten wurde , beschloß
zur Förderung des Flugsportes die Gründung einer „Luftfahrt
G . m . b. H." mit dem Sitz in Berlin . Diese Gesellschaft soll im
ganzen Reich durch Schulen die Jugendausbildung für den Flug¬
sport in die Hand nehmen . In den Vorstand wurde als zweiter
Vorsitzender Staatsminister a. D . Dominicus gewählt . Die neuen
Satzungen wurden mit großer Mehrheit angenommen . In einer
Entschließung fordert die Versammlung die deutsche Regierung
auf , Schritte zu unternehmen , um auch im besetzten Gebiet der
deutschen Luftfahrt die ihr zustehende uneingeschränkte Freiheit
wiederzugeben . Eine zweite Entschließung bezieht sich auf die
Unterstützung der Luftfahrt des Freiballonsportes und des Flug¬
sportes durch Sammlung von Mitteln.

Der grösste Vorteil
den Sie während unseres Inventuraus¬
verkaufs genießen , liegt in seiner Reellität.

Sie finden
bei uns nur gute Qualitäten von unbe¬
grenzter Haltbarkeit.

I Q°lo  Rabatt
auf sämtliche Waren.

Weis & Dreifuss
Hochheim am Main

Garnitur in Eichen , 1 Diplomat -Schreibtisch mit
Sessel , 1 rundes Tischchen mit 2 Stühlen , 1 Akten¬
gestell , 1 Papierkorb , alles in bestem Zustande,
preiswert zu verkaufen.
Martin Pistor Nach ?., Marzelftratze 3.

Firma Bieroth , Finthen b„ Mainz
mmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii. . . nun

empfiehlt

la . kyanisierte und imprägnierte Stickel
und Weinbergspfähle jeder Art , sowie
Baum -, Zaun -, Rosenstäbe usw . Be¬
stellungen und Auskunft erteilt mein

• Vertreter für Hochheim und Umgegend:

Heinrich Schäfer 2 ., Hochheim a. M.

Ab Mittwoch stehen 100

Einferscliwtiiie
von 60 Pfund aufwärts pro Pfund ..

84 Pfennig zum Verkauf.

Itii Siruii , ttklihrm
Mainzerstraße 11, Telefon Amt Wiesbaden Nr . 6226.

Die Rheinschiffahrt im Dezember 1928.
Da der Zusammenbruch des englischen Bergarbeiterstreiki

die Aufnahme der englischen Kohlenausfuhr wieder erwöge
lichte , gingen die für das Ausland bestimmten Brennstoffver¬
ladungen auf dem Rhein derart zurück , daß im Berichtsmonal
Frachten und Taaesmieten wieder beträchtlich sanken . Der
Schiffsverkehr nach dem Oberrhein erhielt einen Antrieb durch
eine Anordnung des Reichskohlenkommissars dahingehend , daß
zur Sicherstellung der heimischen Kohlenversorgung 400 OOO
Tonnen Kohlen bis zum 15 . Dezember den einzelnen Landes - .
teilen geliefert werden müssen . Der recht lebhafte Oberrhein¬
verkehr wurde allerdings hin und wieder dadurch beeinträch¬
tigt , daß die Schleppzüge infolge Nebels zu größeren Aufent¬
halten gezwungen waren . Die Kipperanlagen in den hiesigen
Häfen waren gut beschäftigt , wenn auch in Anbetracht der
Feiertage die Zufuhren etwas nachgelassen haben . In den
letzten Tagen des Berichtsmonats ging die Verladung an den
Kippern deswegen schlecht von statten , weil die Kohlen zuin
größten Teil gefroren waren . Die Wasserstandsverhältnisse
im Dezember waren im ganzen ziemlich ungünstig . Der Rück¬
gang der Ausfuhrkohlen -Verschickungen und der geringe Ein¬
gang an Massengütern in Rotterdam drückten erheblich die
Frachten für die Strecke Rhein -Ruhr -Häfen — Rotterdam . Im
Schleppgeschäft zum Oberrhein ist die Lage nach wie vor un¬
verändert . Die Beschäftigung in der Getreidespedition ließ
außerordentlich zu wünschen übrig . Die Ankünfte in Getreide
waren so gering , wie fast in keinem bisberiaen Monat.
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Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 11. bis 16. Januar 1921

Dienstag 11.
Mittwoch 12.
Donnerstag 13.
Freitag 14.
Samstag 15.
Sonntag 16.

Großes Haus
Hansel und Eretel
Alle Jahre wieder

Das Glöckchen des Eremiten
Madame Butterfly

Der Troubadour
Die Walküre

Anfang 7 00 Uh
Anfang 6.00 Uhl
Anfang 7 30 Ä
Anfang 7.30 Ub>
Anfang 7.30 Uhl
Anfang 6 00 Uh

Und
Goß

zufm
preu

Kleine « Haus
Bis einschließtich Mittwoch , den 12. Januar 1927 Gastspiele de<
Teatro bei Piccoli Anfang je nachmittags 3.30, abends 7.30 Uhl
Donnerstag 13. Annemarie Anfang 7.30 Uh!
Freitag 14. Platonische Liebe Anfang 7.30 Uh
Samstag 15. Lene , Lotte , Liese Anfang 7.30 Uh
Sonntag 16. Bubiköpfe Anfang 7.30 Uf

Wort

siete
für
SHf;C

Dienstag 11.
Mittwoch 12.
Donnerstag 13.
Freitag 14.
Samstag 15.
Samstag 15.
Sonntag 16.
Sonntag 16.
Montag 17.

Stadttheater Mainz.
George Dandin

Rigoletto
Ein Spiel von Tod und Liebe

Ollapoirida
Humsti-Bumsti

Eine Nacht in Venedig
Humsti-Bumsti

Eine Nacht in Venedig
Die Macht des Schicksals

Anfang 7 30 M
Anfang 7.30 Uh
Anfang 7.30 Uh
Anfang 7.30 Uh
Anfang 3.00 Uh
Anfang 7.30 Uh
Anfang 3 00 Uhl
Anfang 7.00 Uh
Anfang 7.30 Uf

der
flciri
45 :

tour
stach
mit
vom

tu t
Gen

ZM!W-MsteWk!lllg. Rück

Am Mittwoch , den 12. Januar 1927 , vormittags 10 Uhl
versteigere ich im „Frankfurter Hof"

eine Kelter und eine DicktiHirzmü0le
öffentlich , zwangsweise , meistbietend , gegen Barzahlung

Beck,
Obergerichtsvollzieher , Hochheim a . Ä

Van
erha

WMWhWMideil
Zäh*0 '-'
tief )!
er re
fahr

1a Ware sortiert , per Zentner 12 Mk ., in jeden
Quantum . - Korkfabrik und Weinhandlunl

Siltz!« Sauer, ftnsttii a. Rh.
Bestellungen werden in der Geschäftsstelle Maffenheimet
straße 25 entgegengenommen.

§?M ?f kt  hMMliden Mel
8« « l ..Fidelia"

Die Mitglieder werden auf
Mittwoch , den 12. ds . Mts .prä-
zis 8.11 Uhr abends , in das
Vereinslokal „ Zur Krone “
freundl . eingeladen . Der Vorst.

Schirme
Überziehen und Reparaturen

Jean  Gutjahr,
Schirmmacher,  Wintergaffe,

Eine noch sehr gut erhaltet

MlnasWe
(Hand - undFutzbetrieb ) wegel
Platzmangel billig zu vel
kaufen . Näheres Geschäfts
stelle Massenheimerstratze 2ö
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60 bis 80 Zentner

vergebe
60000 Mk., geteiltan ehrliche Zins¬
zahler zu 6—8 °/a. Angebote unter

B . R . U 2 !82 an Ala -Kaffet.

Heizbares

3 teil«
von jungem Herrn (Beamten)
per sofort gesucht. Offerten
mit Preis unter K . an die
Geschäftsstelle.

Mädchen können das

MAß ml Füllen
erlernen . Zn erfragen bei
der Geschäftsstelle.

Mist
und ein starkes Laufet
schwein auch zur ZuA
geeignet , abzugeben.
Wilhelmstratze 17.

WiemMileike
geht ihr Geschäft , weil sie
nicht mit der Zeit gehen
und in Ihrem Lokalblatte

inserieren!
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